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Plünomen der ..reecrirure" (so bezeichnet seit 1964). In ihrem Vorwort 
(S. 7-14) erläutern die beiden Hg. Anlaß, Gestalt \IJld Um&ng einer Neufas. 
SWlg. Der Terminus umschreibt sowohl die Tätigkeit als auch das Produkt; er 
bt.inhaltet kcioe WerfUA& wie sie etwa beim .remaniement•, der Überatbei· 
tung, deutlieh mit.!cllwingt, sondern wnfaßt die "mod.ifu::ations quantiratives, 
struetwelles, linguistiques• (S. 13), denen ein vorliegender Grundtext (hyp<>­
rexte) unterworfen wird, um - aus untcrsch.iedlichem Anlaß - eine neue Ver­
sion (hypertexte) zu gewinnen .. - Manin HEINZELMANN, La reeeriture hagio­
graphique dans l'oeuvre de Gregoire de Tours (S. 15-70), w=währt Einblick in 
die jeweils signifikanten Verhhrensweisen Gregon bei der Ubernahme und Ab­
wandlung von In.h.ah und Form sowohl älterer Textvorlagen (Paulinus von 
Perigueux, Venanti\IS Fortunatus, Prudentius) als auch eigener Werke. - Chri· 
stiane VI!Y1\AJU)-COSM!!, Alcuin et Ia reecriture hagi.ographique: d'un program· 
me avoue d' emendatio ~ son =lliation (S. 71-86), weift in Alkuins Neufas. 
sungen der Virae Vedasti (MGH SS rer. Merov. 3, S. 414--427), Richarii (MGH 
SS rer. Merov. 4, S. 389-401) und Willibrordi (MGH SS rer. Merov. 7, 
S. 113-141) stili.stiscb.e, ideologische, politische und literarische Abwandlungen 
~enüber den merowingischen Textgrundlagen ... eh. - Klaus HERBEIIS, Le 
Liber Pontificali.s eomme souree de re&:ri.tures hagiographiques (IX'-X' s~cles) 
($. 87-107), verfolgt einzelne Entlehnungen \IJld Erweiterungen der zahlreichen 
PapStviten im ursprünglichen Liber Pontificali.s; diese gehören in der neuen 
Form als ,hypertextes' teils dem Typ der hagiographischen Vira an, teils tendie­
ren sie mehr zum umf.lssenden historiegraphischen Bericht. - Monique GOUL· 
LET, Versunetypologie des reecrltun$ hagiographiques, a partir de quelques 
examples du Nord·Est de Ia Franoe. Avee une tdition synoptique des deux Vies 
de saint Evre de Toul ($. 109- 144), befaßt sich mit den quantitativen, fortnal<:n 
\IJld semantischen Aspekten der Umform\IJlg älterer Texte und dokumentiert 
in einer Übersicht die TatS2che (die auch aus der BHL ersichtlich ist), daß vom 
9. bis zum' ll.Jh. der gtößte Teil der Viten aus lothringischem Gebiet mehr­
fach Neufass\IJlgtn erfuhr. - Joseph·Ciaude POULIN, Les reeeritures dans 
l'hagiographie bretonne (VIII'-XIl' mcles) ($. 145-194), untersucht die aus· 
schließlich von männlichen Heiligen bevölkerte Szene der bretonischen Hagio­
graphie und wählt dafür beispidh.aft die Viten der heiligen Samson und Mael<>­
vius (Malo). Der z. T. geringe Bekannthei!Sgt!ld der hagiographisehen Texte 
dieser Region ('w den verschiedensten literarischen Formen) veranlaßt P ., sechs 
aufschlußreiche Annexe zu zehn Heiligen (von Conwoion bis Winwaloeus) 
anzubieten. - Anne-Marie Hm.vtrrus, Reecriture hagiographique et reforme 
monastique: !es premi~es Vr:ae de .saint Humbert de Maroilles (X'-XI' siecles}. 
Ave<; l'edition de Ia VitaHumbmiprima ($.195-2.30), steDt die gegensätzlichen 
religiösen Ideale der beiden Ordensgemeinschaften du, die das Kloster Maroil­
les (Dep. Nord) nacheinander in Besitz hatten: zunächst in der Seelsorge 
engagierte Kanoniker, d .... ch Benediktiner in strenger Klausur. H. weist die 
ursprüngliche ,freiere' Fassung (BHL 4007 /38) überuugend den Kanonikern 
zu. - Fran~is DOLB!AU, Prose, rythme et mAtre: reecritures dans le dossier de 
saint Ouen (S. 231-250), greift aw der V1tlz:ahlliwarischer Zeugnisse zum 
Leben und Wirken des Bischofs Audoenus (vgl. BHL 750-762) die Texte 


